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DÜSSELDORFER KULTUR

Die 750-Mil lio nen-Eu ro-Fra ge

Fo to: Hans-Jür gen Bau er

VON JO CHEN MOLCK

Jo chen Molck an da ma li ger Wir kungs stät te im Zakk.

Gast bei trag Der frü he re Chef des Zakk fürch tet, we gen der Kos ten für die Oper könn te
der Etat für an de re Kul tur ein rich tun gen klei ner aus fal len. Au ßer dem möch te er ein

künf ti ges Haus für ein brei te res Pu bli kum öff nen. Bür ger sol len mit ent schei den kön nen.
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Gut ist, dass jetzt ei ne brei te Dis kus si on um die Zu kunft der Düs sel dor fer Oper be gon nen hat und dass auch
die er war te ten Sa nie rungs- oder In ves ti ti ons kos ten auf dem Tisch lie gen. Nicht so gut ist, die De bat te jetzt auf
po ten zi el le Stand or te zu ver en gen, sich um Neu bau oder Sa nie rung zu strei ten. Das lenkt ab und ver stellt den
Blick auf Grund sätz li ches.

Als Bür ge rin nen und Bür ger soll ten wir uns fra gen: Macht ein „neu es“ Opern haus die
Kunst- und Kul tur sze ne le ben di ger, viel fäl ti ger und un ser Le ben rei cher? Gä be es Al ter na ti ‐
ven, die es auch wert sind, be rück sich tigt zu wer den? Mich in ter es siert die De bat te als ge ‐
bür ti ger Düs sel dor fer, der die Le bens qua li tät sei ner Hei mat stadt schätzt, ich spre che nicht
für ei ne Grup pe oder In sti tu ti on. Auf dem Ge biet der Oper bin ich Laie, ha be aber ein we nig
Er fah rung im Kul tur be reich, so wohl be rufl ich als auch po li tisch. Die brin ge ich ger ne ein,
vor al lem, weil mich zahl rei che Fra gen be we gen.

750 Mil lio nen Eu ro – wenn es denn da bei blei ben soll te – sind viel Holz, auch für ei ne im
Prin zip rei che Stadt wie Düs sel dorf. Sprach un ser neu er OB Kel ler nicht vor ein paar Ta gen
da von, pan de mie be dingt in den nächs ten Jah ren im städ ti schen Haus halt spa ren zu müs ‐
sen?

Muss ein Opern haus so auf wen dig und teu er ge plant wer den? Ich hal te den Bil bao-Ef fekt –
ein au ßer ge wöhn li ches Kul tur-Bau werk zieht über durch schnitt lich vie le aus wär ti ge Be su ‐
che rin nen und Be su cher an – für we nig re le vant, denn hier in der Re gi on sind wir mit mehr
als zehn Opern spiel stät ten im Ra di us von we ni ger als 100 Ki lo me tern nicht ge ra de un ter ‐
ver sorgt.

Die Düs sel dor fer Oper – wie an de re Opern auch – wird nur von ei nem klei nen Kreis wirk ‐
lich be sucht. Ei ne Bür ger be fra gung des Am tes für Sta tis tik der Stadt Düs sel dorf nann te
2017 die Zahl von fünf Pro zent In ten siv be su che rin nen und -be su chern und 16 Pro zent ge le ‐
gent li chen Gäs ten, sprich: 79 Pro zent nut zen sie nicht. An de re Un ter su chun gen kom men zu
dem Schluss, das Opern pu bli kum sei über wie gend gut ge bil det, we nig di vers, über durch ‐
schnitt lich alt und lei der „vom Aus ster ben be droht“.

Ist das die Ba sis, sehr viel Geld in Be ton, Glas und Stahl für ei nen spe zi el len Auf füh rungs ort
zu in ves tie ren, zu dem ja für die ei gent li che Kunst, den weit aus grö ß ten Ein zel pos ten des
Kul tur etats, noch ein mal 30 Mil lio nen im Jahr hin zu kom men? Was bleibt dann noch für die
Mo der ni sie rung der in die Jah re ge kom me nen städ ti schen Kul tur in sti tu te, für Pro jek te wie
das Werk kunst-Haus oder neue Spiel flä chen der frei en Sze ne? Wenn man grund sätz lich
be reit ist, ei ne grö ße re Sum me für Kunst und Kul tur auf zu brin gen, wä re es dann nicht an
der Zeit, sehr viel brei ter zu den ken und auch an de re For ma te ein zu be zie hen?

Im Spiel plan der Elb phil har mo nie, die gern als Re fe renz ob jekt er wähnt wird, tre ten mitt ler ‐
wei le im mer mehr Künst le rin nen und Künst ler aus dem Gen re der Po pu lar mu sik auf, und
oh ne die se wür de sich der Be trieb ver mut lich noch we ni ger rech nen. Soll te ein „Opern haus
der Zu kunft“ nicht der Ort für ei nen weit aus grö ße ren Teil der Stadt ge sell schaft sein, et was
ent rüm pelt vom Bal last der Tra di ti on und Kon ven ti on? Auch für jun ge Men schen, für Men ‐
schen mit di ver sen kul tu rel len Hin ter grün den, für ein Pu bli kum, wel ches sich bis lang nicht
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IN FO

Jo chen Molck lei te te 20 Jah re lang das Zakk

für die se Kunst form in ter es siert oder schlicht weg mei det, aus Scheu, sich fehl am Plat ze zu
füh len?

Da für braucht es ei nen län ge ren Dis kus si ons-, Streit- und Ver stän di gungs pro zess, an dem
vie le Bür ge rin nen und Bür ger be tei ligt sind. Ar gu men te, Ide en, aber auch Kri tik müs sen da ‐
für aus ge tauscht wer den, mög lichst mit Re spekt, mit Sach kun de, vor al lem aber trans pa ‐
rent und nach voll zieh bar. Das braucht Zeit und En ga ge ment, am En de könn te dann ei ne
wirk li che Bür ger ent schei dung ste hen, auf de ren Grund la ge dann Fach leu te die De tail fra gen
wie Stand ort oder Neu bau klä ren.

Bei der Kom mu nal wahl ha ben sich fast al le Par tei en mit kon kre ten Aus sa gen zu rück ge hal ‐
ten, auch das schwarz-grü ne Ko ope ra ti ons pa pier ist zu die ser 750-Mil lio nen-Fra ge sehr
un be stimmt, so akut scheint der Druck ja nicht zu sein. Der nächs te Schritt könn te sein, die
bis he ri gen Gut ach ten, Plä ne und Vor stel lun gen in klu si ve mög li cher Al ter na ti ven der Öf ‐
fent lich keit zu prä sen tie ren. Was wä re mit ei ner Um fra ge spe zi ell un ter jün ge ren Men ‐
schen, die das Haus in Zu kunft nut zen und be zah len sol len?

Es gibt vie le of fe ne Fra gen. Zeit, sich ein zu mi schen für die Zu kunft ei nes le ben di gen und
viel fäl ti gen Kul tur ange bo tes in un se rer Stadt.

Pri vat Jo chen Molck lebt und ar bei tet in Düs sel dorf, geht ger ne zu Kon zer ten.

Ar beit Molck hat 20 Jah re das Kul tur zen trum Zakk ge lei tet und en ga giert sich un ter an de rem im

Rat der Küns te.


